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Gliederung des Vortrags?

• Was wissen wir über Jungen? 

(oder: Was meinen wir über Jungen zu wissen.)

• Was wollen Jungen? 

(oder: Was glauben wir, was die Jungen wollen)

• Genderkompetenzen erhöhen

• Dramatisierung vermeiden

• Bemerkungen zur Sozialisation von Mädchen und Jungen

• Anmerkungen zum Konzept der Reflexiven Koedukation

• Zur Praxis der Arbeit mit Jungen

• Schlussbemerkungen
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Was wissen wir über 
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Teilnahme am 
Bildungsprozessen



Was wissen wir über Jungen? 
Forschungsbefunde und Beobachtungen

� Jungen erbringen schlechtere Leistungen in der Schule (Zinnecker 1972; Cohen 

1998).

� Jungen sind in Förderschulen überrepräsentiert (Zinnecker 1972).

� Jungen erhalten in der Schule mehr Zuwendung und Aufmerksamkeit (Barz 194; 

Metz-Göckel 1989).

� Regelüberschreitendes Verhalten von Jungen (Beuster 2006).

� Jungen benötigen andere Rahmenbedingungen von Schule (Krebs 2002).

� Ablehnendes Verhalten von Jungen gegenüber Lerninhalten und Methoden 

(Alltagswissen).



Was wissen wir über 
Jungen? ...

Schulabschlüsse
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Bildungserfolge haben ein Geschlecht
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Hauptschule Heepen (Bielefeld): Abschlüsse Sommer 2 008 nach Geschlecht



Was wissen wir über 
Jungen? ...

Unterrichtsstörungen



Wer stört den Schulbetrieb?
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Quelle: Gesamtschule Kelsterbach

„Der Zettel mit den Regelverstößen auf dem Schreibtisch 
dokumentiert, dass der Schüler in der letzten Woche 
erneut mehrfach gegen die Klassenregeln verstoßen hat. 
Egal, so scheint es mir, Hauptsache Beachtung, egal in 
welcher Form ...  Negative Konsequenzen werden in Kauf 
genommen … Hauptsache Beachtung“.



Wer stört den Schulbetrieb?
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Quelle: Gymnasium Lethmathe



Genderkompetenzen 
erhöhen
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Es geht nicht nur um Wissen

Es geht um die Entwicklung von Kompetenzen!

Kompetenz verstanden als 

• Wissen 

plus

• Haltung

plus

• Können 

plus

• Wollen



Erhöhung der 
Genderkompetenz 

-
Was wollen Jungen?



Jungen und Koedukation
� Jungen befürworten die koedukative Unterrichtung.

� Trennung wird für den Bereich der Sexualerziehung und den 
Sportunterricht eher befürwortet.

� Den meisten Jungen ist es egal, ob sie von weiblichen oder 
männlichen Lehrkräften unterrichtet werden.

� Jungen empfinden, dass Mädchen in der Schule bevorzugt 
werden.

� Jungen erklären ihre schlechteren Leistungen mit der 
Bevorzugung der Mädchen durch die Lehrkräfte und mit dem 
eigenen fehlenden Anstrengungsvermögen.



Erhöhung der 
Genderkompetenz

-
Dramatisierung vermeiden 

Sichtweisen schulen



Beispiel für Dramatisierung 



Gleichheit und Differenz
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Sozialisation von Mädchen und 
Jungen



Anlage – Umwelt - Debatte

„Die seriösen Vertreter der Gehirnforschung (wie 

übrigens auch der Sozialisationsforschung) 

gehen davon aus, dass es ... keinen 

biologischen Determinismus gibt, sondern dass 

es sich auch bei der Entwicklung des Gehirns 

um komplexe Ko-Konstruktionsprozesse 

zwischen Anlage und Umwelteinflüssen 

handelt.“ 

(Garbe 2008: 304)



Erklärungsansatz: Männerarmut
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Koedukation bewusst 
reflektieren und 

gechlechterbewusst 
gestalten



Reflexive Koedukation

Reflexive Koedukation heißt, 

„dass wir alle pädagogischen 

Gestaltungen daraufhin 

durchleuchten wollen, ob sie 

die bestehenden  

Geschlechterverhältnisse 

eher stabilisieren. Oder  

ob sie eine kritische 

Auseinandersetzung und 

damit Veränderung fördern.“

(Faulstich-Wieland, H./ 

Horstkemper, M. 1996)

Bewusstsein der Handelnden
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Handlungsebene

Daten erheben
- Einschulung

- Fächerwahlen

- Abschlüsse

Unterrichtstörungen
- Tadel und Konferenzen

Unterrichtsstörungen
- Fallberatung

Bewusstsein der Handelnden



Handlungsebene

Sprachgebrauch

Interaktion

Übernahme von 

Aufgaben

Der alltägliche Umgang



Handlungsebene

Inhalte einzelner 

Fächer

Unterrichtsmethoden 

- fachliche

- überfachliche

Angebot von Fächern 

und 

Arbeitsgemeinschaften

Das curriculare Angebot



Handlungsebene

Trennungsfrage

Doppelte 

Klassenleitungen

Räume/ Raumnutzung

Die Rahmenbedingungen



Konkretisierung 
–

Beispiele für die Arbeit 
(nicht nur) mit Jungen



Was soll gefördert werden?

Soziale 
Kompetenzen

Kognitive 
Kompetenzen



Beispiele 

� Jungenkonferenzen

� Leseförderung

� Berufsorientierung und Lebensplanung

� Organisation von Unterricht



Konkretisierung 
–

Jungenkonferenzen



Ablauf und Prinzipien 

� Einstiegsspiel

� Gespräch

� Praktische Übung

� Rückblick/ 
Ausblick

� Das Prinzip des 
geschützten Raumes

� Das Prinzip der 
Verschwiegenheit

� Das Prinzip der 
männlichen Leitung

� Das Prinzip der Klarheit
� Das Prinzip der 

Subjektorientierung
� Das Prinzip der 

Freiwilligkeit



Ich finde Jungenkonferenzen gut, 

� weil man dort ohne Mädchen ist.
� weil man Sachen bespricht, die man mit Mädchen nicht 

besprechen kann.
� weil wir viele Spiele spielen und weil wir über 

Streitereien reden.

Das hat mir bei den Treffen bisher sehr gut gefallen:

� das Massieren
� die Aufgaben mit den Karten (positive Rückmeldungen)
� die Massage, das Singen
� Massagen, Kämpfen nach Regeln, warme Duschen
� Pizza backen (Massage) und das Spiel: „Was finde ich 

gut an Dir?“

Reaktionen der Jungen



Konkretisierung 
–

Leseförderung
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Leseförderung

Nachdenken über Inhalte

Nachdenken über Methoden
(Lesekiste, Vielfalt von 
Präsentationsformen, 
Silent Reading,
.....)



Konkretisierung 
–

Berusforientierung



Berufsorientierung und Lebensplanung
Aufgreifen des Erweiterten Arbeitsbegriffes



Konkretisierung 
–

Organisation von Unterricht



Partielle Trennung
Weitergehende Vermutung

„Eine ähnliche Entwicklung wäre theoretisch auch für 

Jungen denkbar: Wenn der Deutschunterricht in einer 

monoedukativen Gruppe stattfände, wären sie 

möglicherweise engagierter dabei, wenn Gedichte 

interpretiert und Aufsätze geschrieben werden. Langfristig 

könnten solche zeitlich begrenzten Trennungen in 

„Jungenfächern“ oder „Mädchenfächern“ mit dazu 

beitragen, dass die Jugendlichen ... sich diesen Fächern 

dennoch zuwenden und so eine weniger 

Geschlechtstypisierte Interessen- und 

Leistungsentwicklung zeigen.“



Schlussbemerkungen



Der Elterneinfluss ist doppelt so stark ...



Väter bieten sich an



Ende 
–

Zeit für einen kurzen 
Austausch


